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Die kommende ruſſiſche Offenſive
5600 Italiener gefangen Die Fortſchritte bei Verdun

h ein engliſcher Panzerkreuzer zerſtört Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer vernichtet Der

Verlauf der Seeſchlacht im Skagerak
der umtſiche deutſche Bericht

W T Großes Hauptquartier 4 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Gegen die von uns gewonnenen Stellungen ſüdöſtlich
den Ypern richteten die Engländer mehrere Angriffe
die reſtlos abgeſ wurdenDer Snerlg

von Albert hielt auch geſtern an engliſche Erugsabteilungen wurden abgewieſen mehrere
Sprengungen uhſt u u ſüdöſtlich von Neuville St

von Arras und in der

c ur s hwächu en e reiſt von uns er
h ein Maſchinengewehr

u feindliche e weſtlich von Markirch
blieben ohne die geringſte Wirkung

Bembepwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern
mehrere Velgier militäriſcher r entſtand nicht
Bei Hollebeke wurde ein engliſches Flugzeng von
8 anonen abgeſchoſſen
Oeſtlicher und Balkar Kriegsſchauplagz

Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet
Oberſte Heeresleitung

Aer ankſiche öſterreichiſche Heerecherih

u Wien 4 Juni Amtlich wird ver
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Der Feind hat heute früh ſeine Artillerie gen
über unſerer ganzen Nordoſtfront in Tätigkeit gſetzt Das ruſſiſche Geſchützfeuer v am Du je nt

ſtlich von Jan der unteren Strypa nordwe
o l in Wolhynien zu beſonderer Heftigkeit an

Armee des
erdinand ſteht bei Olyka in einem FrontſtäKilometer Breite unter ruſſiſchem Trommelfeuner i

Gasangriff am Dujeſtr verlief für uns ohne

eberall machen ſich Anzeichen eines unmittelbar be
den Jnfanterieg ngriffs bemerkbar

W KriegsſchauplatzDa die Jtaliener auf dem Höhenrücken ſüdlich des
Arf und vor unſerer Front Montengio Aſiago mit ſtarken Kräften hartnäckig
iderſtand leiſten beginnen e ich in dieſem Raume heftige

Ka zu entwickeln Unſere Truppen arbeiten ſich
näher an die feindlichen Stellungen heran Oeſtlich des
Monte Cenu gio wurde beträchtlich Raum gewonnen
d T Ceſfſuna liegt bereits in unſerer Front Woum S ſchritt wurde er Abgevwiefen

rige brachte 5600 Gefangene da
runter rin und eine Beute von 3 Ge
b e aſchinengewehren und 126

erden
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

An der unteren Vojnſa zerſprengte unſer Artille
riefener italieniſche Abteilungen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer W

Re Artillerieſchlucht im 6üdoſten

Kriegspreſſequartier 4 Juni Nach
Unigen kleineren Unternehmungen an der ſüdruſſiſchen

Front hat der Feind in einer Ausdehnung von mehreren

dendert Kilemetern mit tüchtigen Artilleriefener
eingeſezt Jn der Gegend von Olyke richteten die
Krſſen gegen unſere tSellungen in einer Breite von

R Kilemetern ein heftiges Trommelfener Auch in
Delhyalen am oberen Sereth an der Strypa und
an Daſeſſtr iſt das ruſſiſche Artillertefener ſehr leb
haſt An der ganzen Front ſind Vorbereitungen zu kom

nenden feindlichen Jnfanteriennternehmungen wahr
Cehmbar

Dieſem Ereignis blickt man auf unſerer Seite mit

der fünfmonatigen relativen Ruhe im Oſten wurden un

ſere Stellungen mit allen raffinierteſten Mitteln moder

ner Feldbefeſtigungen ausgebaut Der Nachſchub
dienſt wickelt ſich muſtergültig ab Die Beſtände der
einzelnen Regimenter ſind außerordentlich hoch was auf

die Kampfruhe und den außerordentlich günſtigen Ge
ſundheitszuſtand der Truppen zurückzuführen iſt

Wenn die Ruſſen glauben daß unſere Nordoſtfront
zugunſten der italieniſchen Offenſive geſchwächt wurde

geben ſie ſich einer Tänſchung hin Darum kann anch

die ruſſiſche Entlaſtungsoffenſive im Nord
oſten in keiner Weiſe den Gang der Ereigniſſe im Süd
weſten beeinfluſſen

Seit Monaten ſtehen unſere Truppen an der ruſſi

ſchen Front vollkommen abwehrbereit und jeder Tag

brachte eine Verſtärkung ihrer Stellnng Die Ruſſen
waren in Kenntnis dieſer Tatſache und hüteten ſich un

ſere Linien anzugehen Nun geben ſie den Beſtürmungen

neraloberſten Erzherzog Jo weiten

Auch der engliſche Panzerkreuzer

der Alliierten nach Mit allen Mitteln ſuchen ſie den
Mut ihrer ſeit mehr als einem Jahr immer wieder ge
ſchlagenen Truppen zu heben Jn den ruſſiſchen Gräben

wurde zu dieſem Zweck in den letzten Tagen die Nach
richt verbreitet daß bie Engländer am Skagerrak
die geſamte deutſche Flotte vernichtet hätten Nun ſollen

ſie mit ihrem Blute die Jtaliener entlaſten Wir wer
den auch dieſem Kampf mit voller Zuverſicht entgegen

Voſſ Ztg

Euryalus zerftört

Ein engliſcher Torpedobootzerſtörer
vernichtet

Berlin amtlich Am 31 Mai
vernichtete eines unſerer Anterſee
boote vor dem Humber einen
modernen großen engliſchen Tor
pedobootszerſtörer Nach An
gabe eines durch uns geretteten Mit
gliedes der Beſatzung des geſunkenen
engliſchen Jerftörers Tipperary iſt
der engl Panzerkreuzer Euryalus
von unſeren Streitkräften in der
Seeſchlacht vor dem Skagerrak in
Brand geſchoſſen und vollſtändig
ausgebrannt W T

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Kein deutſches Luftſchiff in der See
ſchlacht verloren gegangen

T Berlin 4 Juni Jn PrIlln t en Zeitungen wird die Nachricht verbreitet d e deut
che Zeppeline dpre Brand batw bſturz im An
chluß an die Seeſchlacht vor dem Skagerrak ver
o ren gegangen ſeien Wie wir hierzu von zuſtändiger

Stelle erfahren iſt dieſe Nachricht frei erfunden
Es iſt kein deutſchen Luftſchiffe verloren gegangen

Jnternierung der Ueberlebenden des
Kreuzers Frauenlob

Rotterdam 4 Juni Die in Hoek van eingebrachten deutſchen Schiffbrüchigen es handelt ſich um

Ueberlebende des Kreuzers Frauenlob werden interniert weil ein en liſches Torvpedoboot ſie dem
Fi ſchdampfer Thames übertrug Berl Tagebl

Die britiſche Anmenſchlichkeit
W T Amſterdam 3 Juni Ein hieſiges Blatt

erfährt aus Hoek van Holland vom daß abends acht
Mitglieder der Beſatzung des Kreuzers

dort angekommen ſind Es ſind derh ich zur See Walter Stoltzmann die MaſchiniſtenS Bartold und Marquard und die Matroſen Gerd
Gerrichs und Hillebrand Ferner befand ſich an Bord

der Steuermann Dieſſelberg
Frauenld b wurde um ungeſatt t Uhr nachts von

einem Torpedo im hinteren Maſchinenraum getroffenund ſank ſofort Die Beſatzung trachtete ſich auf o
u retten Bis 10 Uhr früh trieben ſie auf der See
erum Sie waren ſchon früher von einem engli
chen Torpedoboot geſehen worden Dieſes
uhr aberin raſcher Fahrt an dem Kampf

platz vorbei Schließlich wurden die Leute von dem
niederländiſchen Dampfer Texel bemerkt Jn derNähe des Dampfers lag das engliſche Tordedo
boot 625 Als die Beſatzung von dem holländiſchen
Dampfer aufgenommen wurde rief der Kommandant des
Torpedoboots daß er die Schiffbrüchigen übernehmenwollte Der Kapitän gab aber nicht ſeine Zuſtimmung

dazu Später wurden die vom Texel Geretteten von
dem Schleppdampfer Thames der bereits vier Mann
an Bord hatte übernommen Sie waren alle ſehrWeh Während der Thame s die Schiffbrüchi
gen aufnahm was gerade nördlich von der Doggerbank
eſchah wurden zwanzig engliſche Schiffe bemerkt die

in voller Fahrt befanden Um den Steuermann
der ſehr erſchöpft an Bord gekommen war bemühte man
ſich zwei Stunden vergeblich Er iſt während des Trans

ports geſtorben
Ueber das Gefecht ſelbſt wußten die Leute nicht viel

zu erzählen Außerdem war ihnen vom Fähnrich ver
boten worden Mitteilungen zu machen Das girge
was ſie ſagten war daß die deutſche Flotte fünf engliſSchlachtſchiffe angriff und daß auf den Geſ hapdenner

hin ſofort zehn kleine engliſche Kreuzer auftauchten
denen andere Schiffe folgten ſo daß zum Schluß etwa
ſechzi iffe anweſend waren Ueber die Stärke dere Flotte iſt nichts bekannt

Jtalieniſche Phantaſieberichte über
die Nordſeeſchlacht
Lugano 4 Juni Die italieniſchen Blätter

bringen über die Rordſeeſchlacht ießt ſpaltenlange Be
richte aus London in welchen einheitlich die Tendenz
verseten wird die engliſche Niederlage zu be chönigen
Die Zeitungen behaupten die geſamte deutſche Flotte
S egenüber der engliſchen Vorhut in großer Ueber

t geweſen Trotzdem ſeien die Deutſchen geſchlagenporhen und in ihre Heimathäfen geflohen Es werden
Ausſagen däniſcher Fiſcher an der Es sbjergküſte heran
Le ogen die angeblich geſehen haben daß 90 deutſche
Schi ffe auf den unſichtbaren Fei ind geſchoſſen haben
Rach einer anderen Londoner Lesart wollten die Deut

ſchen aus dem Skagerrak hervorbrechen wurden aber
zurückgeſchlagen

Der Verlauf der Seeſchlacht
W T Berlin 4 Juni Von zuſtändiger Stelle wird uns über denVerlauf der Seeſchlacht gegen die engliſche

Flotte vor dem Skagerrak im Anſchluß an die
bisherigen Berichte noch folgendes mitgeteilt

Die deutſchen Hochſeeſtreitkräfte waren ausgefah
ren um engliſche Flottenteile die in letzter Zeit mehrfachan der norwegiſchen Südküſte gemeldet worden ware

r Schlacht zu ſtellen Der Feind kam am 81 Maio Uhr nachmitt ags etwa 70 Seemeilen vor dem
Ehe rrak zunächſt in Stärke von vier kleinen Kreu

ern der Kallioperklaſſe in Sicht Unſerereuzer nahmen b die e des Feindes auf
der in höchſter Fahrt nach Norden fortlief Um 5,20 Uhr
ſichteten unſere Kreuzer in weſtlicher Richtun reifeindliche Kolonnen die ſich als ſechs feindliche Sätag
kreuzer eine große Zahl kleinerer Kreuzer und Jer
ſtörer deraukſtellten t Feind entwickelte ſich nach
Süden Unſere Kreuzer gingen bis auf etwa 18 Kilo
meter heran und d aus ſüd bis ſüdweſtli jchem
Kurs ein ſehr wirkungsvolles Feuer J if den Feind

m Verlaufe dieſes Kampfes wurden zwei engliſcheSchla e und ein Zerſtörecr vernigie Nach einer
halben Stunde Gefecht kamen nördlich des Feindes wei

T

tere ſchwere feindliche J Sietellten ſich als fünf Schiffe der Queen abe
laſſe heraus Bald darauf griff das deutſche Gros in

den Kampf ein Der Feind drehte ſofort nach Norden
Di je fünf Schiffe der Queen Eliſabeth Klaſſe hingen
ſich an die engliſchen Schlachtkreuzer an Der Feind
ſuchte ſich mit höchſter Fahrt und durch Abſtaffeln
unſerem wirkungsvollem Feuer zu enziehen und dabei
mit öſtlichen Kurs um unſere Spitze r
Unſere Flot te folgte den Bewegungen des Feindes mit
höchſter Fahrt

Während ieſes Gefechtsabſchnittes wurde ein Kreuzer
der Achilles oder Chalons Klaſſe und zwei Zer
ſtörer vernichtet

Verf enkt

W T London Juni Lloydsmelden Die Dampfer Dewſhand
1993 Tonnen und Salmonopool 4900

Tonnen wurden verſenkt Beide waren
unbewaffnet
Seſehung der ſtagllihen Gebäude von

öclloniki durch Ententetruppen

Lugano 4 Juni Heute beſetzten auf
Befehl des Generals Sarrail die verbün
deten Truppen plötzlich die Präfektur
die Poſt das Telegraphenamt die Polizei
und die Markoniſtation Berl Tabl

Schöne Vorte
Bewvork 4 Juni Funkſpruch vom Vertreter des

W T Die World weiſt die Kritik Lord Cromersund anderer an dem Verlangen des P räſidenten Wil
ſon nach Freiheit der Meere als einer der Frie
dens dedingeneen zurück Das Blatt ſchreibt Die Frei
beit der Meere iſt nicht ledi glich ein ſchöner Ausdruck
der in Berlin für die Zerſtörung der britiſchen Vor
machtſtelun zur See geprägt worden iſt die Freiheit
der Meere ber genau ſo wie immer ein Beſtandteil
unſer Seepolitik ls Anſpruch auf das Handelsrechtder Neutralen außerhalb blockierter Häfen auf die Un

antaſtbarkeit des r r auf dem Waſſer und
auf die Achtung vor Me eben die auf den Meresſtraßen friedlich Lſaeiitt ſind Vor ſechzig Jahren

ſind wir auf der Pariſer Konferenz dafür eingetreten
Solange der gegenwärtige Krieg andauert ſind alle
unſere Streiti igkeit ten mit England wie die mit Deutſch
land aus der Verfechtung der Freiheit der Meere her
vorgegangen Wir haben uns nie über einen recht
mäßigen Gebraus der Seegewalt gegen Seegewalt
beklagt aber wir haben uns gegen ihren dißbrauchgegen Neutrale geweh rt Der Präſident gibt ſich einem

eitlen Traume bin wenn er den Kriegführenden
ein großes Jdeal empfiehlt Sie 7 haben das Völker
recht auf dem Lande zerf ſtört und wenn nicht die Be
mühungen Wilſons geweſen wären wäre auch auf
der See nichts davon übrig geblieben Wenn er ver
langt daß es wiederhergeſtellt und erweitert wird ſohemmt er ni emandes Seegewalt und niemandes Land
macht die richtig angewandt wird Jhm ſchwebt eine
Welt vor die ſich zur Vernunft und zur Ziviliſation
bekehrt hat die geſtärkt und geläutert in der Anerkennung der Freiheit der Meere zum Ausdruck kommer
m nuß

Deutſchlands und Oeſterreichs
wirtſchaftliche Annäherung

Berlin 4 Juni Eigener Drahtbericht Zur Sache
der deutſch öſterreichiſch ungariſchen An
näherung iſt wie wir erfahren in der leßten Wochein Berlin rege verhandelt worden Es wird in Berlin
mit dem Auswärtigen Amt und dem Reichsamt des
Jnnern über die Vereinheitlichung des re

J h

ſchemaß und der Grundpoſitionen ndelt
was die Vorausfezung für eine wirtſcha Annäherung iſt Ebenſo wurde über ſeit o Her ab
tag wichtiger Zollſätze geſprochen Die OeſterreicherWeriund üngarn r e urgeit ihren udas Ergebnis der nungen eng
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Bei der Jſonzo Arm
Von Alice Schalek

Vom Kriegspreſſequartier genehmigt
Nachdruck verboten

lage mir etwas vor
dem nöchſten Einſchlagſt eine ganz gute Uebun

Sie die An nahme J n atkeln w

wie die Fallbiniigleit ſtedt

Schuf t dort wo wir ſtanden
Glück muß man haben

ber ob man läuft oder photographiert das iſt alles
nur die Achſeln

Wie wenn manPodgoro zu laden
und des Helehlechte
nur eine geringeebenſo hart wie für die Frau

Leben zu verlieren

daran ginge
Jeden ohne

ein einziges

wieder wäre
So aber weiß man ſchon zehn Kilometer weit weg

nicht mehr was die Podgaro iſt Geſchweige in Wien
wo das Leben ſtärker als
kommt vor daß Podgoraleute di
Görz die Häupter ſich neigen auf Urlaub nach Hauſe

Es kommt vor daß bübſch angezogene
die eben zum Wohltätigkeitstee fahren
ein höfliches Jntereſſe bekunden

Sie ſtationiert
im v

Sind ſie da auch

de hehh r e S
fühlen zum ſo 3 Peinatmen erſt wieder frei

mit Bi tterkeit

heure

Die Kriegsereigniſſe im Mai
Von Prof Hans Delbrück

begann die acht vorein volles Vierteljahr bald ſchn Se bald
arker bald etwas nachlaſſend und dann wieder zum
ing heuerſten Orkane und Erdbeben übertönenden Ge

anſchweilend tobt ſie fort Nicht bloß verteidi
ſondern mit ſtürmiſchen von tauſenden von
por rbereiteten Gegenſtößen und Maſſenangrif

Jmmer von Zeit zu Zeit
Feuer einmal nachläßt oder ein franzöſiſcherSebena ngri ff einen gewiſſe n Erfolg gehabt hat verkündet

die deutſche Offenſive ſei nunmehrn das große deutſche Unternehmen ſei mi

Gleich darauf aber mußmelden daß der Kampf wieder eingeſetzt hat und gitt
und da geſteht ſie auch ein daß das langſame Fort
ſchreiten des deutſchen An
ſtrategiſchen Grundidee
Jalkenbhahn ganz wohl verrrage

nfanterie ſei ja gewiß beſſer als die deutſche verſicher
öſiſche Zeitungen aber die deutſche Ar

Ueber

riffs ſich mit der
es Generals

Die ſchweren des Krie es an
überlegen und hat überdies vor Verdun

Vorteil des äußeren Kreiſes

Nun mögen ſich die Franzoſen wehren
i ihre Einbuße muß immer erheblich größer

Dauert es länger
Nur indem die FranzoſenTr nopentelle hineinſchieben vermögen ſie

ſchon vor vier Wochen berechnete

nähernd die Hälfte der franzöſiſchenVerdun eingeſetzt ne ſei
r als 57 Diviſi

e Dwiſionen vo

ſo wird der

geweſen

e in die

Grenz
ſeine ſtrategiſche Grenze gegen

wie ein Zahn dringe Tirol
ng Oberitaliens ein
eutſch Tirol bis zum

r als die Franzoſen aufs dringendſte
en möge einige 100 000 Mann zur Verſtärars an die ranzſſche Weſtfront ſchicken lehnte Cadorna

ebenſo wie jede größere Balkanexpedition ab weile ſeine Macht gebrauche nicht nur für die eigene Offen

gegen einen öſterreichiſchen
Er hat ſtraregiſch nicht

Aber auch dieſes theoretiſch richtige
ihm nichts geholfen

chlecht I
Sehen

Seit Monaten haben die alen
ſchen Blätter darauf hingewieſen daß die Oeſterreicher
ihre Armee aus Serbien zurückzögen und ſie zu einem
Angriff auf Venezien ſammelten
fpringeden Poſition Südtirols iſt dieſe Front außer
ordentlich lang und es iſt den Jtalienern offenbar nicht
elungen auszuſpionieren an welcher Stelle der feind
iche Angriff ſich vorbereitete

Jſonzo anſetzen können oder ſogar auf der
von Tirol mit der Richtung auf
reicher haben denjenigen Punft gewählt
Jtaliener ſtrategiſch der empfindlichſte iſt die Südoſt
ecke von Tirol von wo aus jedes Vordrin
e der italieniſchen Aufſtellung in FlankeDie Brennerbahn hat es mioghcht hier große
Wehen an Jnfanterie wie an Artillevie zu verſammeln

Wie die Jtaliener behaupten
die bisher die Verteidigung gegen ſie geführt haben auf b
38 vermehrt worden

Aber wegen der aus

n den Halb
und Rücken

ſind die 20 Diviſionen
andere Ber

mee was dort keiner weiß Das Geheimnis der
Pöodäora

Vorfuchen
loszu

Glauben Sie

e Jch reLachend gehen wir weiter
Der Offi

Auch in der Papierfabrik zwiſchen dem Raum der
arbeitet die Kamera Hier ſteht von einem

nur mehr der Torbogen mit
Die Verſicherung nützt aber nichts mehrägf der Brücke wird der Apparat das letztemal aufge

diesmal kommt der italieniſche Beobachter mit
auf das Bild

Sinnend ſchreite ich zurück zum Hotel das während
meiner Abweſenheit wieder einmal einen Treffer be

alle Welt auf die
usnahme des Alters

Denn männliche Kraft ſpielt hier
getroffen werden iſt für den

hat nur
Jeden ſollte man hier

Freund oder Feind Dieder Entente ſhnnten ja die italieniſche Seite
Freilich nicht alle Zeitgenoſſen würden an
kommen denn lange vor dem Schluß dieſer
wäre der Krieg endgültig aus

Aufſchrift

Und nie

rauſt Es
eſelben vor denen in

ranen

von leicht auf di
Die franzöſifranzöſiſche Ruſſen es

aus anſchließen würden

jetzt
nen beobachtet
ählich ſo wäreBermutlig ſind die zu

Dipiſtonen von Verdun fortge
d oben an Anderen Stellen der Front die

Sang oder die Reſerven erſetzt die an ihrer Stelle nach

Tritt auf deutſcher Seite ein
Truppen ein ſo doch nicht entfernt in dem

der franzöſiſchen
zußerſter Kraftanſpannung haben die friſchen

ruppen in dieſen letzten Tagen den
Fort Douaumont und Dorf Douaumont

ſchon haben ſie einen gewiſſen Vorteil
ſchl ießli ich ſind ſie dennoch zu

n tt nt genommennicht nur großer mora her erfo
ſondern hätte durch den Einblick den dieſe H
deutſchen Stellungen gewährt auch praktiſch einen großen

Gewinn bedeutet
r r d wir bei S al ich die Kampfkrafthaben die OeſterPſffenſloe gegen

Aus Jtalien ſich zum Kriege
gegen dſerräich e atſcht 9 gab es als ſein Motiv über

die Befreiung der pon nene bewohnten
ſtriche hinaus

Hefellſchaft einander nahe

er Gegenſätze

dem Germanentum

Wehnſe

im Bewußtſein p

großen

an mit

tröchti

h Armee bei h i W
genblieſetzt ſein der vom erſteniſe en iſt und von Tag zu Tag ja rei cher ſoa indem er mit dem rechten Flügel an die Verge e

nicht wohl umgangen werden kann mit dem linkenZlagel den Halbkreis der italieniſchen Aufſt

und weiter u t und zum ſchleunigen
die italieniſ gen Feldbefeſtilaßt Nicht

ſondern auch die italieniſchen

Jetzt wartet man
offenſive einſetzen möge Sollte die

der ruſſtſche Staat aufgebaut ſei auf
Einsgeſinntheit von Volk und Herrſcher daß in der ſa
wophilen Formel Abſolotismus Orthodoxi
die tiefſte Begründung ruſſiſchen Weſens gegeben ſent

hier war es ſieghaft und unanfechtbar zur Wirk
lichkeit geworden Die Klagen über Verwaltung und Ver
fäſſung verſtummten die Forderungen nach inneren Re
formen wurden zurückgeſtellt
überboten ſich re in Beweiſen ihrer zarentreuen
Geſinnung Jm Taumel allſeitigen Verzeihenwollens

lötzlich offenbarter Kräfte in der Zuverſicht ans blerbicher rn venog
erſehnte gepredigte geprieſene T die groſöhnung von Volk und Regiergwg

Jüdeſſen verging die Zeit und der erſte Kufſchwun
ſchäumte ab Auf die Scheinerfolge in San um

Dronß eine folgte im n a eHolen Litauen Kurland
Jn großen Stücken bröckelte ein Teilziel nach dem
andern ab Unter den äußeren Erſchütterungenallmählich auch die innere Entſchloſſenheit des ifif

r ins Wanken Jn der Geſellſchaft begann
kritiſche Geiſt zu regen an allen Ecken und Eder ſorwucf der alten Unzuläöſſigkeit v

läſſigkeit und Ueberhebung der
Zeitungen allen voran RietſchBirshewyja Wiedomoſti prägten die Lunte des

Tages Politiker und Pripate fühlten ſi
Drang zu reden zu verteidigen anzugrei r
faſt zögernd begann das Land z

den Tempo der Verluft von

Das Ergebnis dieſer Entwicklung

der Regierungeſſerungen und Zuſätze zu den raiferüchen Ukaſen Aus

jung der ungeheuren Reſerven an Menſche
nungen lauten allerdings anders und zählen 30 Sint h nanzen die Organiſation von Kriegsverbänden in
ſionen verſtärkt auf 36 ſo würde alſo jetzt eine Maſſe Vertreter der Nation und Regierung ſich
von ungefähr neun Armeekorvps das iſt die Stärke der jgem Zuſammenarbeiten finden ſollten

die Schläge an ben
Regierung in ihrer alten Abneigung
ſationstäti pi und Kontrolle des

ie urſprüngliche Vertrauensſeligkeit
Die Jntelligenz ver rzog

die ländliche rn u die e
e ſich in gewaltſamen
eren Ausbrüche ähnlichen
n Programm nd Jdeenloſig eit

Die Regierung antwortete mit erprobtenArgumenten ſie re polizeilichen Maßnahmen
unterdrückte raſch undWiderſtandsherde oder rihhiete wo ſie der Bewegung

Herr zu werden fürchtete
ogromenergien gegen Juden und e tſche

rimliche Kampf zwiſchen ger und R
im alten Umfange ausdie Erbitterung des Volkes in der erſten Kriegsduma

Bildung eines fortſchrittlichen Blocksrf oppo tn en I egranns
Dennoch ging
g der unbot

ronken mehrten und die ru

olkes gerrzch d
ſehends tie Ge

tellung weiter
ückzug veran der et ſ

anzerforts der a ten ra ters an Nee quäl

Grenzbefeſtigung erliegen der vortrefflichen
der Oeſterreicher

in Rom wie in Paris wie inLondon aufs ängſtlichſte daß die ruſſiſche Entlaſtungseßorgogtſarton

ſchon ſo weit fortgeſchritten ſein daß ſie dazu nicht mehr P
e fähig ſind Der ſcharfblickende Militärkritiker

Berner Bund hat ſchon die Vermutung ausgeſpro
daß die Rufſen die jetzt einen erheblichen TeiKräfte in Armenien und Perſien eingeſetzt haben viel Die

eſem Schauplatz die für ſie günſtige Entſchei
t zu i en beabſichtigen Es iſt richtig daß

aufflammenden

aufgeſtapelten

ierung brachhren lauteſten derhall fand

ſtellung eines ſcha

rſchten die parlamentariſals von der Regierung die a
mäßigen Duma verfügt wurde der er der Geſell
ſchaft nicht über die legalen

efühl der r h zwang die Erregungnieder Aber die ſtei
ſich grell auf dem bekannten Moskauer

Kongreß ab auf dem in ſtürmiſchen
dankung des Kabinetts und die Wiedereinberufung der

Körperſchaften verlangt wurde
Regierung im Beſitze des ſtärkſten Unterpfandes ihrer
Macht des Heeres behielt ihre Kaltblütigkeitberief an Stelle des liberaliſierenden Schiſcherbatow

Miniſter e Jnnern den Führer der reaktionären
deſſen Ernennung allein eine Brüs

Chwoſtow ein in
Pazifierungsmethoden durchaus

Tätigkeit mit einer
von Verfügungen die die bekannte ſtarke Handdieſes Mannes fühlen ließen

bewußt nach einer völligen Ausſchaltung 7 u
z nd d iglen Mitaxbeit

eits von dercken der e
iſierte er mit feiner Witterungdürfnis der Nation den Felde

zug gegen das und überzog das Land r
einem e eb blendender nation iſ

chaftli e

enbar darauf anlegen ſich in Aſien für die
Verluſte in Europa eine Kompenſation zu ſuchen und
die Engländer tröſten ſich für die Kapitulation von K
el Amara mit der Vorſtellung daß die Ruſſen nun bald
den Türken in Meſopotamien in den Rücken kommen und
ihnen die Verbindung mit Konſtantinopel abſchneiden
würden Nicht auf Konſtantinopel
würde alſo die konzentriſche Offenſive gehen
dann vielleicht auch noch die Engländer von Aegypten

Aber das iſt alles ſo weit
ausſehend daß man es noch als bloße Phantaſiegebilde
zu betrachten berechtigt iſt Aus dem Juniheft der
preußiſchen Jahrbücher

Sturmzeichen in Rußland

Von Oreſtes Daskaljuk Berlin
Nach dem Kriegsanfang trieb das gemeinſame

rlebnis die widerſtrebenden Elemente der ruſſiſchenRußland ſchien zum ren
Male ſeit den Tagen der Konſtitutionsverleihung bis in
alle Tiefen von einem Willen durchglüht
3 gelenkt aus dem vielſtimmigen Chavs zum reinen
zuſammenklang geläutert Regierung und JIntelligenz und Volk begruben über Na

Sie alle fanden ſich in e
auf dex gemeinſamen Baſis des Erbhafſes See

Sie alle ſchloßen ſich
Die gef fügten Kreis zuſammen in deſſen
wi eine Leuchte die Jdee der V ieltmachtmiſſion Ruß
lands ſtand ich ſerſhen I a n

ſchöpferiſchen tes ver et i

chranken hinaus

der Maſſen

ondern auf Bagdad ebatten die Ab
geſetzge enden

a I e echt bedeutete
gtg rener

Seine Pläne gingen ziel

n n r dS M kenſes r
ar zu machen ort die alten für das ttiviſtiſche

an Benen Ausland
ing und Nativnaliſierung des e

bens die n r
ßlands vomwut v ne

ſamten öffentlichen L
echtruſſiſchen Sredition everloren gegangen wa e

des Krieges werben
re die

8 33 aufzuleben
Kurs vevſöhnte

t e eine S
gefunkene Stimmung

mit der abſoölutiſtiſchenSroſhen anderer Regierungsmaßnahmen

diktatoriſche Machtübung wirkte infolge ihrer Gerad
linigkeät beruhigend und Vertrauen erweckend

der Natur der Sache daß
r Geſelkſ

Liberale und Reaktionäre
ft ehe oder ſpäter

uftgumeln nationaliſſtiJ Se begann ein nüchternes Betrachten

e Oktobriſten fügten ſich zuerſt ins UnAtf dem zehnten
Konſtitutidnsmanifeſtes gelangte die Parole zur Au

chiebung parteipolitiſcher Dätigkeit für die
ge e tFrien

e

eintreten muf

r Leidenſ
germeitltge

it e dern Kri
t der

im übrigen die innere e

halben Proteſten und Preſſea
rbeiterparteien die nicht im BanneSttint ſtanden forderten laut und unverſöhnlich die

Regierung vor die Schranken
rods drang erfolgreich in die Arbeiterorganiſationen daß der x r im Augenblick ſtarkein und fand Unterſtützung bei jenen Arbeiterdelegier wirtſchaftlt e di leiden 4 ſich dieſe durch gekriegs wirtſchaftlichen Komitees n in dürch n

oppoſitiqnelle Bewegun
nirgends zu einer Kraft gewachſen die ausſichtsvo
der Regierungsgewalt hätte entgegentreten können

Jn dieſer Atmoſphäre äußerſter Geſpanntheit einer ſtändigen
ſeits und dumpfer Reſignation andererſeits begannen
die Nachwirkungen der dentſcheöſterreichiſsen Erfolge
geltend zu werden
diplomatiſchen Niederlagen dem Vlichen Jnduſtriegebiete den ungehenten Buütopfern der

Nation dem Flüchtlingselend und den Ernährungsſorgen
Anzeichen ſchwerer wirtſchaft

c Zérrüttung Zu den vorhandenen inneren und
äußeren Problemen geſellte ſich nach und nach ein

ung der Re

mee und reit l lahmen
echanowſc ſt

Regierun Der Kampfruf Axel
meinten die die beſchickt ü eerwaiſt heute nach

mongtiger Kriegsdauer ein neues Puftodern der

iderſetzlichkeit innerhalb der ruſſiſchen Geſellſchaft
wie ſie uns ähnlich aus einer 10 Jahre zurückliegenden
Ehvoche ruſſiſcher Geſchichte im Gedächtnis iſt

ſchüchtern vorgetra pry Ratſchlägen on militäriſchen undZugleich mit d
erluſt der ſüdweſt

reckten ſich drohend die

Görz beſchoſſen wird

der mit mir die
nur kommen in Betracht
ſpräche er die beſſere Ausſicht die einſt im Frieden den

Ausſchlag in ſolchem Falle gab ich
dem öſtlicheren das weniger beſchofſſen wird
alaube es hat erſt acht Schüſſe gehabt

Das Auto das mich hergebracht hat
wieſen mit abgeblendeten Lichtern

weiteren Weg zurückzufahren
unter Feuer ſteht Freilich meint der Herr der mirFührerdienſte leiſtet auch der andere
nächſten Minute beſchoſſen werdengeben wir nur dann aus wenn ſerade ein Wa

offiziell h erkommt wie der Jhrige Sonſt ſchert ſich

ieilen
der Podgora

beſchofſen

Sie

2 Jn Görz
Jn Görz ſoll ich mein Standquartier aufſchlagenund telephoniſ 5 ift ſchon mein Zimmer beſtellt rz

iſt ja noch immer bewohnt
Jch bin nicht fürs Epakuieren hat mir der mmandierende beim Abſchied geſagt jeder weiß doch da

Bleibt einer trotzdem lieber in
ſeinem Hauſe als im Flüchtlingslager ſo iſt das ſeine
nicht meine Sache Jch bin für die amerikaniſche Auf
faſſung der Selbſtverantwortung
Staat miſcht ſich ja auch dann nicht darein wenn einer
heiraten will

Jn Görz meldete ich mich beim Stadtkommandanten
Wohnungsfrage beſpricht Zwei Häuſer

ſagt er ſo einfach

kein eufel darumMein Führer begleitet mich zum Quartier

Die malenHotels kennt der Feind zu gut als daswohnen könnte Er erzählt mir daß auch in dieſer
Villa eine Frau durchs Fenſter von einer Gewehrkugel
getroffen wurd Und da ich eine unwillkürliche Be
wegung mache fügt er beruhigend hinzu Si
haben ein Zimmer nach der ſchußſicheren Seite

Ueber die ſchußſichere Seite muß ich lachen Faſt
jedes Haus in der Stadt auf beiden

eben zum Hotel umgeſtalteten Villa

Straßen hat einen Schuß abgekriegt

zuerſt in den Keller und ſchlitzte das
e auf Ein ſolches gewiſſermaßen

Kejn einziges Gebäude iſt unbeſchädigt wenn auch
die Faſſaden noch ſtols und auſwecht daſtehen

dort der Oberſtock bei manchem
das geſamte Eingeweide Kein Fenſter iſt ganz kein

ha Drüßung keine Laterne ſteht geradeund die zerſchoſſene Uhr auf dem Hauptplatz zeigt nur
Stundenzeiger auf die Ziffer zwei

Am ſelben Abend noch gehe ich mit einem Bekannten
beſuchen von ſeinerStadt Zekonenen iſt zur Jſonzobrücke hinunter

ne Allee die am genaueſten von den Jtalienern
eingeſehen und daher am wüteſten von ihnen beſchoſſen
wird weil dort jeder Fußgänger mit Gewehrkugeln
verfolgt werden kann
ünſtliche Wand aus Kukuruzſtauden hat

keinerlei wirklichen Wert
verſichert mein Begleiter
weit weniger preisgegeben
achten wenn man einen Regenſchirm aufſpannen kann

Wir gehen übrigens außerhalb der ſchützenden Hecke
Schuß bei den feindlichen Stellungen

Dann kommt es jet

aber fehlt das Dach

noch mit dem

Stellung in die

in der Gefahr
Die als Deckung

Einen moraliſchen i
man fühlt ſich hinter ihr
Es iſt auch nicht zu ver

und ſehen jeden
blutigrot aufblitzen
durch die LuftSchrapnells ſind es
ich bereits gelernt Mein Begleiter ſieht mich W

Seite an da das dritte verteufelt nahe

mal lang her
wie ein ſſpringendes

wird ange ſie zu erkenneneinen anderen
weil der kürzere eben

möchten Sie

er fragt mich ganz harmlos aber ich begreife es
dieſer Spaziergang eine Probe auf meine

Nerven ſein ſoll Und ebenſo blitzartig verſtehe ich wieſo
Wehe dem derFurcht zeigte wehe dem Unglückſeligen der nicht ſtand

hielte kein wirklicher Tod wäre ſo fürchterlich als der
moraliſche als die Geringſchätzung die ihn träfe
zum erſtenmal dämmert mir das Verſtändnis für die
Höhe der Kultur der Chineſen auf
ſie zur Hinrichtung gehen

weitergehen

plötzlich daß d

die lachen wenn
Sie wahren das Geſicht

Merkwürdig iſt aber daß dieſes Moment bloß einen
Nur anfangs beherrſcht

ieſe erſten paar
Aber ehe man ſich s

kurzen Uebergang darſtellt

man ſich derMinuten ſind al nicht leicht
verſiehbt iſt gar kein Zwang mehr vonnötengehört man zur Jſon oarmee

Ein neues Moment nämli ch wirkt bald noc
Während wir weitergehen

lick über die

Seiten der
Jn den meiſten

Fällen ging er ganz ohne Rückſicht auf die
einfach von oben hinein Hie und da ſchlug d aus van von

lbiertes Haus
gerade von meinem Fenſter aus dicht vor mir

ſch ſteht noch im erſten Skock eine Lampe darauf
und das Kinderſpielzeng Bilder hängen
Wänden eines iſt aus dem Rahmen gef

ar Teppich der in tauſend Stücke zerfetzt iſtn Ede über den dubboden binaus

auf die Seele ein
von den rßricheſen umziſcht ſchweift der

Hier iſt rechts und links von den Häein Se auf dem andern ger ten in
t Tr mmer n ge wor denWe de herben der Meondragt mit einer

t

Kohlenproblem Eiſenbahnproblem Getreideproblem
Verproviatierungsproblem eine Maſſe wirtſchaft
licher Schwierigkeiten für die keine en finden
waren Die ruſſiſche Geſellſchaft entſchloß ane der lawinenartig anwachſenden Not zur kg

fe Es folgten Beratungen der Dumadeputierten
untereinander und mit Regieru ertretern Reiſenhervorragender Palamentarier nach dem tquartier

und zum Zaren ſchließlich immer ſtürmiſchere An
klagen gegen den Miniſterrat Die n Peinung
haßte ihre ſtärkſten r in Goremykin und
Chwoſtow und lief mit aller niedergehaltener Einpörung gegen n nAber hinter den offiziellen Pranlkn der ander
als unſichtbare Regiſſeure dunkle e
Hof und Kirchenkamarilla unter ihnen Sie D
putin der Biſchof Pitirim der Provokateur Rſchewski
der Ring der abgeſetzten Generäle und a
jeder eine Säule des alten deſpotiſchen et h

Goldüberfluß in NorwegenDie Basler Nationalzeitung läßt ſich aus Chriſti ſtiag

nia melden Die Regierun r feſt die norwe
giſche Staatsbank am 15 Mai einen Goldvorrat von

223 Millionen Kronen hatte während das im Umlauff e Papiergeld nur 214 Millio beträgt
n beſteht alſo die eigentümliche Tatſache daß diegen mit 9 Millionen Kronen den e dest ierenden wehes überſteigen gen end der

letzten Woche allein hat die Goldzufuhr m illionenKronen zugenommen während der gleichen Zen iſt das

zirkulierende Favſerse um 2 Millionen Kronen iurück
egangen Daß die Bank einen größeren Goldvorrat

hat als das zirkulierende Papiergeld beträgt iſt ein
Phänomen in der S ne te ſpeziell
deshalb weil die Papiergeld r s gegen einen
doppelt ſo großen Betrag als vor dem Kriege aus
machen

Eine Vorläuferin der Gulaſchkanone

Es mag ein gutes e e r el daein in nd re den E eun et zv milchende in an

Frkf S dur r vonet imntel gezogen lang die Auf
vier Rädern ruhte ein großer viereckiger Kaſten der
einem s ähnlich ſah Vor eins nen Häuſern 9

tra tſame en e unter den erſtaunten B
Dre gelere er
ein rauchender Kribsbralen und ein Topf mit Suppe
gezogen wurden Ein Dienſtmädchen nahm die Schü in
in Empfang und der c on mit R Mi

vor ein h4 ereidie Lſttag de des t e e e
ſoren hatten beſch en ihrenzu erleichtern Jn jener guten al Zeit arg
Bebabigteit flutete durch Dorpat impulſives geiſti
Leben Freilich lebte man örtlich abſeits von der großender leere Bahn h ihr eda ne gedruckte Wo a n inregſtem Verkehr m dem t ake aus dem die
r Dorpat berufenen See immer neue wiſſen

liche und e er e rerG den deutſchen Einwo nern d der Stadt ſchloſſen ſt
die ehrten zu einer angeregten Gefelligkeit ſgnm a

e enwurde am eranſtaltet Jn dieſem geiſti Leben ſo ze W ohne e t Sorgen a
Be r einem Oekonomnd Wer den li nach feinene e Srm den i vorgelegtert zeittrat ſation and Du ua dte der hre veränderte chlgemeinſame Tier ein efes aus a

a vent darwaſe i lere ariegeeet Es ware wen ert
die

i La See wenn jetztchen n größerer e Wanne werden S
noch ein weites dehilfe durch z o chhreit die e

ehörden entlaſtet würden

Die Narkoſe Als neulich operiert werdene wehrte er ſich bei Narkoſe mit en und
Füßen gegen das Einatmen des Chloroforms Als erwieder erwachte fragte ihn der Oberſtabsarzt tet

nehmend Na wie gehts Da meint er Dös wann
i gewußt hätt daß Sie ag noch an Gasangriff auf mi
machteten nacha wär i halt doch lieber in Flandern
blieb Münch Jugend

S Eiſenteile perborſape Gerüſte eDächer liegen zu Hauf hübſch ſäuberli a
g hichtet denn ſtrenge Ordnung hält dermmandant von Görz Tadellos a alle en
gekehrt faſt ſchmuck die Gehwege jeder Granattri u

reſte werden ſorgfältig bewacht Auch vor dieſen r
leichen hier unken ſteht ein Poſten dunkel hebt Se
vom Mondſchein ab Er rührt ſich nicht ob gef
wird oder nicht Niemand fragt danach was er fühlt
Aber einer von denen iſt er die der Feldherr gemeint
als er von jenen ſprach die den Jſonzo halten

Ganz ruhig wird es im eigenen Jnnern wenn man
dieſe Häuſer betrachtet Aus ihnen iſt das Leben ver
ſchwunden Was es hier gegeben hat an Glück an
Licbe an Sehnſucht wie Spreu iſt es verweht Wer
fragt nach den Leuten die hier wohnten Sind ſie tot
Hungern ſie irgendwo Suchen ſie ihre Kinder

Unmöglich iſt s all das Leid zu faſſen Für Mitleid
iſt das Geſchehene zu kraß Mitleid fühlt man nur für
den einzelnen Fall Aber man merkt bald die Wirkung
in anderer Form Sie bannt die Furcht Jetzt mögen
die Schrapnells nur vorüberziehen Man denkt gar
nicht mehr an ſie nicht mehr an ſich Treffen ſie auch

was macht ein Treffer mehr
Unlen am Fluß überſchaut man die ehe

Brücke Nur die Pfeiler ragen noch aus dem rigeiligen Waſſer das ſie genau ſo umraufcht wie einſt
die ſtolzen Bogen Ueber dem vorderſten liegt ein
ſchwarzer länglicher Schatten Eine Leiche vielleicht
Mein Begleiter will hingbſteigen nach dem Ding
ſehen da pfeift es über ſeinen weg der im Mond
ſchein wohl allzu ſichtbar war Ohne zu zucken bleib
er ſtehen Dem iſt e Stgt r e n helfen Und
lächelnd kehrt er zurück naten erlebt er
derglet chen Tag für To dann enFinger auf ein paar Lichter in der flanke jenſeit
des Waſſers Hier ſind unſere Stellungen dort die

e e Kugeln kommen kaum einen
meter weit herUnd bier in dieſer unvergeßlichen Minute da ich
zum erſtenmal am Ufer des Jfongzo ſtehe jenes z Fiuſſe

der für uns zum Ehrenzeichen geworden iſt der einen
Schlachtruf ein Jdol für Taufende bildet hier zwiſchen
z geſtorbenen Häuſern und angeſichts der zu
Se hnungen gewordenen Erdlöcher exſcheint mir plöplich der Krieg in ſeiner gan m drenen
Gibt es einen der es faHäuſer zerſchießt und r Menſch de
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wird ſofort ausgebeſſert und die bloßgelegten Häuſer
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